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»Ader r «ge<zeitnug »Au - de« Tauueu - bestelle « .

Sie anrtoSrtigr Politik im Reichstag.
Berlin , 16. April.

Die Jungfernrede des deutschen Reichsaußenministers
vvn Rosenberg im Reichstag am Montag hat die
politische Entscheidung nicht gebracht. Aber diese einge¬
leitet und vorbereitet . Ein bestimmtes Angebot an die
Entente zur Bereinigung der Reparationssrage nach der
Forderung der Sozialdemokratie enthielten die klugen und
'
tiefschürfenden Ausführungen Rosenbergs nicht, wohl aber
die weitere Osfenhaltung des Verhandlungsweges auf
Grund des Vorschlags des amerikanischen Staatssekretärs
Hughes , daß die Leiftungs - und Zahlungsfähigkeit
Deutschlands durch freie internationaleFi-
nanzsachverständige festgesetzt werdensoll.
Der gute Wille zur Lösung des Ruhr - und Reparations¬
konflikts trat deutlich in Erscheinung . Daneben frei¬
lich mit klaren scharf herausgerausgearbeiteten Gründen
die deutsche Kritik und Polemik gegen Frankreich . Das
Merkwürdige ist, daß an sich die französischen Forderun¬
gen und das deutsche Angebot gar nicht mehr so weit
auseinander sind. Frankreich schätzt seine Reparations¬
ansprüche auf 26 Milliarden . Deutschland war im Januar
bereit, 30 Milliarden im ganzen zu zahlen.

Das Erfreuliche an der Reichstagsaussprache war,
daß alle Parteien ohne Unterschied mit
der Regierung die französischen Pläne auf
Abtrennung oder Selbst ändigmachung der j
Rheinlande als sog . neutralen Staat ab - z
lehnen und daß alle entschlossen sind , den Abwehr¬
kampf weiterzusühren, bis die Gegner auf Grund
der Gleichberechtigung - zu Verhandlungen bereit sind . Tie
Sozialdemokraten wünschen, daß Deutschland den Geg¬
nern schriftliche Vorschläge von neuem überreicht , trotz
der vielfach angebotenen deutschen Verhandlungen und
Vorschläge in den letzten Monaten . Man nennt das auf
der Linken eine „ aktive Politik "

. Dabei wird von den
Parteien und der Regierung betont , daß ein deutsches
Angebot heute nicht die Höhe haben könnte, wie im Ja¬
nuar, als vor dem Ruhreinbruch dre deutsche Wirtschaft
noch „intakt" war . Ein deutsches Angebot im Augenblick
würde wieder der französischen Ablehnung anheimfallen,
weil die Leistungsfähigkeit infolge der Ruhrbesetzung nicht
feskgestellt werden kann . Deutschlands Verhand¬
lungsbereitschaft kann aber nun nach dieser Mini-
stenede und den Parteierklärungen wirklich nicht mehr
R Zweifel gezogen werden . Ziel und Weg der deutschen
Politik ist klar. Aber die Frage , ob die Gegner daraus
ihre Schlüsse ziehen, bleibt der nahen oder ferneren
Zukunft anhcimgestellt. Daß Poincare bereits Bespre¬
chungen mit der Reparationskommission über die Re¬
parationsfrage eingeleitet hat , kann noch nicht so auf-
gesaßt werden , daß nunmehr die Verhandlungstüre auf-
gestoßen wird . Franzosen und Belgier betonen immer
wieder , daß Deutschland ein Angebot machen müsse . Ten
guten Willen hiezu und zur Wiedergutmachung hat es
wahrlich genug bekundet.

Tie politische Atmosphäre ist klarer , wenn Poincare
mcht druch Rosenbergs Kritik an der Dünkirchener Rede
P verschnupft ist, daß er jeden Verhandlungsfaden wei¬
ter unterbindet. Der Vorschlag der Sozialdemokraten
*wch einem neuen deutschen Angebot auf Grund der deut-
lchu Leistungsfähigkeit wird noch lange das politische
Interesse in- und außerhalb Deutschlands fesseln . Tie
Vorarbeiten sind deutscherseits dazu getan . Fehlt also nur
Ach die Bekundung des französischen Willens , auf der
Vasts der Gleichberechtigung und der bestimmten Räu¬
mung des Ruhrgcbiets zu verhandeln.

Tie A,,sr>xache zur Außenpolitik.
Berlin , 17 . April -.

politische Aussprache beim Auswärtigen Amt
> uroe am Dienstag im Reichstag fortgesetzt.

Y- ochein (Dem .) weift daraus hin , daß Poincare
Ah erklärt habe , daß Frankreich ein wieder-

^ Aarktes Deutschland zu befürchten habe . Frankreich
jetzt die Zeit gekommen sei , das durchzu-

was es 1919 bei den Friedensverhandlungen
zu erreichen vermochte . Die Ruhrbevölkerung"Wfe letzt um ihre Vuaehöriakeit -cum Reick . Von

kStesWeig. Mittwoch »es 18 Bpr l.

einer etappenweise « Räumung des RuljrgcvtekS köinn
keine Rede sein . Ebenso sei ein Rhcmstaat unter Böl-
kerbundskontrolle unriskutierbar . Lieber Armut als
Knechtschaft. Wir müssen aber das schwere Joch der
Bevölkerung möglichst erleichtern . Der Einmarsch ins
Ruhrgebiet sei ein flagranter Friedensbruch gewesen
Bet der jekiaen Einstellung Potncares und seiner Ver¬
bündeten kommen Verhandlungen dort nicht zustande.
Solche Summen , wie Poincare fordert , gibt es in der
ganzen Welt nicht . Ein deutsches Angebot würde aus
manche Kreise im Ausland einen günstigen Eindruck
machen, aber dieses Angebot könnte doch nur sehr
bedingt sein . Es müßte außerdem garantiert werden
von Finanzmännern der Welt . Wenn wir über unsere
Produktionsmittel frei verfügen könnten , würden wir
ganz andere Leistungen vollbringen können . Heute sind
wir tatsächlich leistungsunfähig . Ter Redner erklärt
sich bereit , die Politik zu unterstützen , die den Abschluß
eines Garantievertrags bezwecke. Die Regierung müsst
unterstützt werden.

Abg . Stresemann (D .Vp .) hebt hervor : Aktive Po¬
litik bedeute gegenüber jeder internationalen Situation
gerüstet zu sein , um für Deutschland handelnd ein-
greifen zu können . Ter Minister habe durch seine Rede
die aktive Po itik der Regierung in günstiger Weist
fortgeführt . Entscheidend an ihr ist , daß sie eine
geeignete Grundlage adgibt für internationale Ab¬
machungen , falls die Entente und besonders Frankreich
die Verständigung wolle . Tie Frage der deutschen
Reparationen kann nicht allgemein auf finanziellem
Gebiet gelöst werden . Ter Zustand Europas legt die
Frage nahe , ob die Aufrechterhaltung einer Zollgrenze
noch möglich ist . Frankreich und Deutschland sollten
beginnen , wirtschaftlich miteinander zu leben , wenn
auch das politische Miteinanderleben durch dis fran¬
zösische Politik zerstört wird . Deutschland kann sein
System erst in Ordnung bringen , seine Währung erst
endgültig stabilisieren und ein Hilfsmaß von Steuer¬
fähigkeit erzielen , wenn ihm die endgültigen Grund¬
lagen seines politischen und wirtschaftlichen Lebens
gegeben werden . Für eins solche endgültige Leistung
würde die deutsche Regierung das größte Opfer bringen,
für die Freiheit und Selbständigkeit Deutschlands , die
darin liegt , würden Industrie , Finanz - und Landwirt¬
schaft die Garantieleistung für die deutsche Verzinsung
übernehmen . Ebenso einmütig wie Volk und Parteien
hierin sind , ebenso einmütig sind sie darin , daß sie
Widerstans bis zum Reußcrstcn leisten würden , wenn
je das Nheinlans »nd das Ruhrgebiet von Deutschland
getrennt würden . Verschleierte Annexion ist dabei die
offene Annexion . Lloyd George irrt sich , wenn er eine
Lösung der heutigen europäischen Frage darin sehe,
daß er den Völkerbund mit einer Rheinlandverwaltung
beauftrage . Tie Erfahrungen , die Deutschland im
Saargebiet gemacht habe , sprechen eine zu deutliche
Sprache . Es sei notwendig , an der Politik nationaler
Be ' onnenheit festzuhalten , um hierdurch und durch Zu¬
sammenhalten aller Kräfte die Befreiung des Ruhr¬
gebiets zu erreichen . Es ist ganz töricht , jetzt nach dem
stärkeren Mann zu rufen , jetzt nach einem Bismarck zu
rufen . Wir brauchen in dieser Uebergangszeit die Zu¬
sammenfassung aller Kräfte zur Verteidigung des Staa¬
tes , wie er ist, zu einer Politik der .nationalen Be¬
sonnenheit . (Lebhafter Beifall .) -

Abg . Leicht (Bayer . Vp .) begrüßt mit Genugtuung,
daß der Papst einen eigenen Vertreter ins Ruhrgebiet
entsandt habe . Wenn Poincare behauptet habe , Deutsch¬
land hätte nichts geleistet , so sei das ein blutiger Hohn
aus alle Erfüllungspolitik . Ter besonders als Er-
süllungspolitiker bekannte frühere Reichskanzler Dr.
Wirth werde dadurch zu einer sagenhaften Persönlich¬
keit gemacht. Die Tür zu Verhandlungen stehe immer
offen . Durchbrechungen der Einheitsfront , ob von
rechts oder von links , auch von München , seien ent¬
schieden abzulehnen . Die Losung müsse sein und blei¬
ben : Durch Einigkeit zur Freiheit ! (Beifall .)

Abg . Stöcker (Komm .) bezeichnet die Rede des Außen¬
ministers als inhaltlos . Die Regierung biete ein Bild
völliger Hilfslosigkeit . Man wisse nicht , wie man aus
der Sackgasse herauskommen solle . Der französische
Militarismus und Kapitalismus suche seine politischen
Endziele im Ruhrgebiet zu verwirklichen . Das Pro¬
letariat aller Länder müsse diesem Wüten Einhalt
gebieten.

Nachdem noch die Vertreter der kleineren Gruppen,
die Abgg . Alpers (Deutsch -Hannoveraner ) und vow
Graefe (Deutsch- Bölk .) gegen die Gewalttaten der Fran¬
zosen an der Ruhr schärfsten Protest erhoben hatten
und Abg . Ledcbour (Fraktionslos ) gegen den fran¬
zösischen Jinperialismus protestierte , fand dre erste
Rednerreihe ihren Abschluß. > - -

Am Mittwoch soll die politische Aussprache zum
Abschluß gebracht werden . .

eile oder deren Raum 150 Mk ., die Reklamezetle 400 Mk. Mindestbetrag
Siedertzoluag ikaoatt. Sei Zahlungsverzug ist der ü abatt hinfällig-
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Presse -Stimmen zur Rosenverg -Neoc.
Berlin , 17 . April . Zur Reichstagsrede des deutschen

Außenministers Dr . Rotenberg schreibt der Berliner
„ Lokalanzeiqer " : Wir wollen nie vergessen , wie
genügsam wir sind , wenn wir dem Ziele nachstreben,
dem das Kabinett Enno nachstrebt . Wir wollen ihm
aber jxde Stütze geben , daß es in die Lage kommt,
das Mindestprozramm deutscher Freiheit und deutscher
Zukunftsmöglichkeiten wenigstens durchzuführen.

Die „ Deutsche Allg . Zeitung" schreibt : In¬
haltlich brachte die Rede keine Ueberraschungen . Aber
sie war eine gut gegliederte wirksame Auseinander¬
setzung mit den politischen Gegenwartsproblemen , ge¬
tragen vor allem durch die ruhige Festigkeit , die . den
vollen Erfolg unserer Abwehr gegen die französische
Machtpolitik im Ruhrgebiet verleiht.

Das „ Berliner Tageblatt" betont : Jeder , der
hören und sehen will , sieht hier ein klar umrissenes,
wenn auch elastisches Verhandlungsprogramm Deutsch¬
lands.

Nach der „ Vossischen Zeitung" mutz es Dr.
von Rosenberg als ein Verdienst angerechnet werden,
paß er sich durch die Sucht nach innerpolitischem Bei¬
fall nicht hat verleiten lassen , seinen Ausführungen
eine schroffere Form zu geben , als sie erträglich wäre,
wenn man nicht alle Brücken zu einem Uebereinkom-
men abbrechen wollte.

Ter „ Tag" schreibt : Rosenbergs Ausführungen
waren von vorbildlicher Gedankenklarheit und von
dialektischer Wirkung , der sich auch das Ausland nicht
wird entziehen können . Aber das wichtigste von allem
bleibt die Tatsache , daß der Geist entschlossenen Wider¬
standes mit jener Schärfe und Festigkeit zum Aus¬
druck kam , die allem Geranne von angeblicher Nerven¬
schwäche der Regierung ein Ende bereitet.

Ter „ Vorwärts" vermißt in der Rede die Be¬
kanntgabe klarer Entschlüsse, hält jedoch im übrigens
mit einer Kritik zurück. — Nur die „ Rote Fahn e LA ^
hält den Inhalt der Rede als kläglich. 'M-

Wer vereitelt denWiederaufbau?
„ Um Reparationen einzutreiben , um die Bezahlung

van Sachllistungen , um den Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete zu sichern , dafür ist Frankreich in das Ruhiges
biet einmarschiert.

" Tagtäglich setzt die französische Presse
nnd Propaganda der Welt diese Lüge vor . In Hunderb-
tausenden van Schriften und Zeichnungen werden die Bil¬
der der Kriegsgebiete verbreitet . Darin wird der „ Be¬
weis" versucbt, daß Frankreich unter Aufbietung aller
Kräfte und Mittel an der Wiederherstellung der Kriegs¬
gebiete arbeitet , daß dagegen Deutschland sa gut wie nichts
lue, seine Verpflichtungen zu erfüllen . „Deutschland sabo¬
tiert den Wiederaufbau ", das ist das Schlagwort , das der
Welt eingehämmert wird . Es ist höchste Zeit , daß diesem
Schlagwort , dieser Weltlüge ein Ende gemacht wird . Der
Lüge muß die Wahrheit entgegengesetzt werden , unauf¬
hörlich. Und die Wahrheit lautet : Nicht Deutschland,
Frankreich selber, die französische Politik sabo¬
tiert den Wiederaufbau . Deutschland war bereit, aber
Frankreich vereitelte seine Vorschläge und Bemühungen.
Wir boten in Versailles 100 Milliarden Goldmark und'
den vollständigen Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
mit diesem Material und durch deutsche Arbeiter . Frank¬
reich lehnte ab . Amerika erklärte sich bereit, den Wie¬
deraufbau zu organisieren . Frankreich lehnte ab. Die
deutsche Negierung bot in Spa , in Brüssel, in wiedeo-
holten Noten immer und immer wieder den Aufbau
des gesamten Gebietes und auch von Teilgebieten an . Um¬
sonst . Die deutschen und französischen Gewerkschaften
arbeiteten Pläne aus . Umsonst. Deutschland schloß das
Wiesbadener Abkommen, das Sachleistungen für die zev-
störten Gebiete vorsah über die im Londoner Abkommen
bestimmte jährliche Leistung. Umsonst . Die französische
Gewaltpolitik und Industrie hintertrieo die Ratifizierung.
Im Ruppel -Gillet -Abkommen erklärte sich Deutschland
bereit zu einem freien Sachlieferungsverkehr , nach denk
jeder geschädigte Franzose bei einer deutschen Fabrik be¬
stellen konnte, was er brauchte. Bestellt aber wurde so
gut wie nichts ! Die französische Politik wollte die Wunde
der Kriegsgebiete nicht schließen, wollte mit dieser Wunde
den Haß der Massen immer neu aufreizen.

Und was geschah in den zerstörten Gebieten ? Eine
Mißwirtschaft , eine Korruption wurde dort getrieben,
die jede Vorstellung übersteigt. Hunderte von Kvmmissio-
nen überschwemmten das Land zur Abschätzung . Sie
schätzten mehr als drei Jaüre . Sie arbeiten heute noch
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und haben Milliarden an „Verwaltungskosten " verschlun¬
gen. An 90 Milliarden Papiersranken will Frankreich in
die KriegSgebwte hineingesteckt haben. Mit diesen Mil¬
liarden mühte das ganze Kriegsgebiet tatsächlich längst
und vollständig wiederaufgebaut sein , wenn sie an der
richtigen Stelle in der richtigen Weise angewandt wor¬
den wären.

Die sranzösische Regierung hat Anfang 1921 eine
Rechnung von 141 Milliarden Papiersranken ausge¬
stellt, gleich 42 Milliarden Goldmark . Keynes nennt diese
Forderung eine geradezu Phantastische Uebertreibung . An
ein Paar Stichproben beweist er das . 36,9 Milliarden
werden für zerstörte Häuser gefordert . Keimes nennt
diese Summe mindestens Zr/zmal zu hoch gegriffen. Nach
den französischen Berechnungen soll sich der Wert für
Möbel und feste Anlagen in dem Hause jedes Bauern oder
Arbeiters auf 16 000 Goldmark belaufen ! Wohl be¬
merkt, ohne das .Haus selbst. Zusammen mit den errech-
neten Häuserschäden macht das 62 Milliarden Francs
aus . Das ist ein Wucher und Betrugsversuch, der gerade¬
zu zum Himmel stinkt.

Wies gemacht worden ist, dafür nur ein Beispiel aus
dem Pariser „Oeuvre"

. Ein Baumeister Leon Armand
in Valenciennes hatte kurz vor dem Kriege zwei außer
Betrieb gesetzte Fabriken für 22 000 und 30 000 Frcs.
gekauft. Tie Gebäude wurden zum großen Teil zer¬
stört . Tie Eutschädigungsforderungen Armands betrugen
3238000 Frcs . Vorkriegswert , d. h. mehr als das Fünf¬
fache. Aehnliche Fälle , die von französischen Blättern
veröffentlicht wurden , ließen sich zu Hunderten anführen.
Robert Dell , der bekannt ist als Verfasser des Buches:
„ (Frankreich) mein zweites Vaterland " , hat im „New
Statesman " über den „Skandal in den verwüsteten Ge¬
bieten" geschrieben und sein Urteil dahin abgeschlossen:
„Die finanziellen Schwierigkeiten des französischen Staa¬
tes verdienen weder Mitleid noch Sympathie , denn sie
sind die Folgen einer unehrlichen und ruchlosen Poli .ik" .
Auch Nitti wirft Frankreich „gemeinsten Reparationswu¬
cher" vor und schätzt die gesamten Kriegsschäden der ge¬
samten Entente auf 40 Milliarden Goldmark . Frank¬
reich allein aber fordert für die zerstörten Gebiete das
Mehrfache.

Nicht Deutschland hat den Wiederaufbau sabotiert,
sondern Frankreich ! Nicht um die Mittel zum Wieder¬
aufbau zu sicher« , ist Frankreich ins Ruhrgebiet einge¬
fallen , sondern um dieses Land zu erobern, um ferne
Herrschaft über Europa aufzurichten.

re » « lr > t » 1. N

(71)
Roma« von Aut. Andrea.

(Nachdruck verböte «.)

Neues vom Tage.
Zur letzte» Poineare -Rede.

Paris , 17 . April . Tie Pariser Blätter fahren fort,
sich mit der Rede Poincares in Dünkirchen zu
beschäftigen . Journal des Tebats " zeigt sich sehr da¬
mit zufrieden , daß der Ministerpräsident in seiner
-Rede das Problem der Sicherungen gegen das
Reparationsproblem gestellt habe . Ter „Matin " möchte,
daß die Worte von dem Pfand , das gegen ein ein¬
faches Versprechen nicht preiszugeben ist und dem
allmählichen Rückzug der Truppen gegen jeweils er¬
folgende Zahlungen , in Berlin aber apch in London
eingegraben würde.

Die englischen Blätter nehmen die Rede im all¬
gemeinen zurückhaltend auf . Die „Times " glaubt , daß
ffie eine ungeheure politische Wirkung haben wird.
„Daily Graphic " zeigt sich darüber erfreut , daß Frank - .
reich nie annektionistische Absichten hegte . Die Prah¬
lereien und Drohungen Deutschlands hätten ihm alle §
Sympathien entfremdet , die es aus der englischen
Kritik an Frankreich hätte gewinnen können . . .Weit- !

lev ^ azerca" vevauert , daß der französische Mi¬
nisterpräsident keine Ziffer des Betrages nannte , den
Frankreich fordert.

Wie der „Temps " mitteilt , sagte Poincare bei dem
Empfang im Rathaus von Dünkirchen noch folgendeWorte : Es ist eine Dummheit , zu behaupten , daß
Frankreich imperialistisch sei . Kein vernünftiger Menschkann das ernst nehmen . Das Frankreich , das stetsmir ritterlichem Geist den Unterdrückten zu Hilfe eilt,kann nicht den Willen haben , sich nur einen Zollbreit
Moden gegen den Wunsch der Bewohner anzueignen.

Die Gervallhrrrschrft.
Köln , 17 . April . Wie die „Köln . Ztg .

" aus Düssel¬
dorf berichtet , verhandelte das französische Düsseldor¬fer Nevisionsgericht gegen den Eisenbahnbeamten Gott¬
fried aus Ludwigshafen , der von dem französischen
Kriegsgericht in Landau zu 20 Jahren Zwangsarbeitverurteilt worden war , weil er den Befehl über die
Führung eines internationalen Zuges nicht weiter¬
gegeben und dadurch den Zug in eine schwere Gefahr
gebracht haben sollte . Die gegen das Urteil eingelegteRevision wurde verworfen. — Ter Eisenbahnbeamte
Löchner aus Ludwigshafen war vom Kriegsgericht in" mdau zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt wor¬den wegen angeblicher Beschädigung von Lokomotiven
und Transportoefährdung . Das Revisionsgericht hatdas Urteil , soweit die Strafbemessung in Frage kommt,
aufgehoben und die Verweisung der Sache an ein an¬deres Kriegsgericht beschlossen.

Bochum, 17. April . In der Nacht vom 15 . zum16 . April ist das Zentrum der Stadt abgesperrtworden . Es wurden zahlreiche Verhaftungen
oorgenommen . Tie Straßenbahngesellschaft in Bochum
ist äufgefordert worden , 10 Prozent ihrer Einnahmenals Steuer an die Franzosen abzuführen . Sie lehntedas Ansinnen ab und will eventuell den Betrieb still¬
legen In der Nacht vom 14 . zum 15 . April wurdeein französischer Soldat , der betrunken war und das
Publikum belästigte , von der Menge verprügelt . Er
ist ins Krankenhaus gebracht worden.

Witte « , 17 . April . Am 14. April ist in Witten ein
Geldtransport von der Mittelstandsbank zur Reichs-öank in Höhe von 11 Millionen beschlag¬
nahmt worden . Tie Franzosen behaupten , es handle
sich um Unterstützungsgelder für Postbeamte:

Koblenz , 17 . April . Die Franzosen untersag¬ten den Rheindampfern die Paketbeförderung,die . von den Dampfern an Stelle des unterbundenen
Postverkehrs betrieben wurde . Die Briefbeförderung' st zur Zeit noch unbehindert.

Paris » 17 . April . Tie Rheinlandkommission hatam Montag 1236 neue Beamtenausweisun¬
gen vorgenommen . Es handelt sich dabei insbesondereum Eisenbahner.

Keine Sommerzeit.
Berlin , 17 . AP

seiner letzten Sitzung mit der Frage der Einführungder Sommerzeit beschäftigt , konnte sich aber nicht ent¬
schließen , der Einführung näher zu treten . Damit istalso diese Frage auch für dieses Jahr wieder in ver¬neinendem Sinne entschieden. . , . ...,

Anfrechtcrhaltung des Londoner Zahlungsplanes.
Paris , 17 . April . Der „Petit Parisien " teilt mit,daß in der Besprechung zwischen Poincare und Barthouüber den neuen französischen Reparations-vlan die Aufrech terhaltung des Londoner

Zahlungsplans endgültig beschlossen wor¬den sei. Es würden daran nur einzelne Aenderungen
vorgenommen werden . Ta der Londoner Zahlungs¬plan im Prinzip aufrechterhatten werde , so werde der
neue Plan der englischen Regierung nicht mitgeteilt.Die französische Regierung sei aber bereit , ihn der eng¬
lischen Regierung auf ihr Ersuchen hin bekanntzugeben.
Ferner sei beschlossen worden , daß das französisch-belaische Komitee , das sich mit der Ausarbeitung zu

Das Reichskabinett hat sich in

beschäftigen haben werde , nur über die französis^belgischen Reparationsford . ,ungen zu beraten Hab?Eine neue Zusammenkunft zwischen Poincare und bei,Sachverständigen werde am nächsten Donnerstag stattfinden.
Auch Hittler stellt sich nicht.

München , 17. April . Das Organ der National-sozialisten , der „Deutsch- Völkische Beobachter "
, erklär!zu dem gegen Hittler eingeleiteten Verfahren vmdem Staatsgerichtshos , daß Hittler selbstverständlichnicht in Leipzig erscheinen werde . Das Blatt erklärtdaß die Geduld der Bavern zu Ende ginge , und dassich auch die bayerische Regierung darnach zu richtenhätte , was man sich endlich merken wolle.

Aus 5>tad1 und Land,
-N«e« leis. 18 . April IM.'

Ter erste Schulgang.
Nun ist das erste große Ereignis da ! Zum erstenMale lenken die Kleinen — an der Hand der Mutter —den Weg nach jenem unbekannten Hause , von dem siewohl schon viel gehört haben , von dem sie sich aber

noch keine rechte Vorstellung machen können . Trotzdem
freuen sich Wohl die meisten auf diesen ersten «Nhul-
gang . Ein Teil aus Neugier und in gespannter Er¬
wartung der Tinge , die da kommen werden.

Wie alles heutzutage , ist auch dieser erste Schrittins Leben mit erheblichen Kosten verknüpft . Aber wel¬
cher Vater oder welche Mutter geben nicht ihr letztes,um dem Sprößlinq den ersten schweren Gang zu ver¬
süßen . Und das ist gut so . Es werden im Lauf der
Jahrs noch Tage kommen, an denen manchem der Wezder Schule oft sauer werden wird . Aber wer das
nötige Rüstzeug Fleiß , Aufmerksamkeit und Strebsam¬keit gleich vom ersten Tage an im Ranzen mitbringt,der wird auch über die Mühen des Lernens leichter
hinwegkommen und an der Arbeit der Schule Freude
haben.

Wenn die erste Scheu überwunden ist , wird sich derABC -Schütze auch bald in die neue Umgebung ein¬
gelebt haben Aufgabe der Eltern ist es , dafür zusorgen , daß dem Lehrer , in dessen Händen nunmehrdie Hauptarbeit der Erziehung liegt , diese Aufgabedurch verständnisvolle Mitarbeit im Elternhause er¬
leichtert wird , damit aus dem jüngsten Jahrgang der¬
einst tüchtige Menschen werden , wie sie unser Vater¬land in Zukunft nötig braucht.

— Fahrplanverbesserungen : Die Stuttgart —Berliner
Tagesschnellzüge D 33 und 32 (Stuttgart ab 9 . 45 Uhrvorm , und an 9 . 18 Uhr abend ) haben in Würzburgwieder unmittelbare Verbindung über Gemünden—
Flieden mit den Tagesschnellzügen D 86 und 86 Frank¬furt a . M .—Hamburg und Bremen . Der Anschluß vondem Schnellzug D 33 , Stuttgart ab 9 . 45 Uhr vorm,
nach Leipzig wird wieder über Corbetha durch den
Eilzug 73 , Leipzig an 8 . 34 Uhr abends vermittelt.
Zwischen Hamburg und Frankfurt a . M . (- Baden-Baden ) werden die Nachtschnellzüge D 76 und 75wieder ausgeführt . Hierdurch ist auch aus Württem¬
berg mit dem D-Zug 4 — Stuttgart ab 4 . 40 Uhr nach¬mittags — wieder eine unmittelbare Nachtverbindungnach Bremen und Hamburg hergestellt.— Verkehr mit Kraftfahrzeugen . Dieser Tage isteine neue Verordnung über den Kraftfahrzeugverkehrin Kraft getreten . Die wichtigste Bestimmung ist , daßdie H öchstg eschwindigkeit für Kraftfahrzeuge un¬ter 5,5 Tonnen Gesamtgewicht innerhalb geschlossenerOrtsteile jetzt 30 Kilometer in der Stunde , statt früher20 Km . , betragen darf ; bei Kraftfahrzeugen von mehrals 5,5 T . Gesamtgewicht 25 Km. , bei Mitführen von
Anhängern 16 Km . , statt früher 10 bzw . 6 Km., inder Stunde.

Allel hinzugeben ist der Liebe Brauch,
N mm denn hi« mein Lebe» und wein Sterben auch!
Aller « einer Lieder sanften Schmeichellaut,
Die eia Eden wieder sich au« Schult erbaut.
Alle Lichtgrdanken , dir an Glück und Seid
Kühn sich auswärts ranken ia die Ewi k .it.
All mein st lle« Sehnen , innig dir vertraut.
Da« in sel'grn Tränen auf dich niedertout.

In des Lebens Mai.

' Hans torkelte gegen einen Baum . In einem Aufalle
von Schwindel schloß er die Augen . Er hatte seit drei
Tagen nicht ordentlich gegessen und die Nächte zwecklos
vergrübelt und verbummelt.

Horst ließ ihm Zeit, sich zu sammeln . Nach einer Weile
zog er ihm sacht den Revolver aus der Bcusttasche und
feuerte einen Schuß nach dem andern ins Graue ab . Bei
jedem zuckte Hans auf, als ob er getroffen wäre. — Dann
läge er hier auf dem nassen Waldbodeu und sein Leben,das junge , unverbrauchte , zerflatterte in der Uuermeßlichkeitde? Weltraumes.

Mechanisch strich er sein Haar , bas ihm feucht an der
Etirn klebte, zurück : seine Hand ziüerte. Mit einem Male
breitete er weit die Arme aus und ausschlnchzeiid fiel er
dem Freunde an die Brust.

„ Ach , das Leben, — das liebe , schöne Lebeul" stammelteer wieder » ud wieder.
Gegen neun Uhr abends klang endlich die Lür-

glocke.
Edel und Lite stürzten zugleich hin.ES war Horst.

„ Ich kam zur rechten Zeit , Fräulein Edel ! " sagte Horstfroh. „ Dank Ihrer Einsicht ! Mumm ist guter Dinge.Sollte es demnächst doch einen Abschied geben , so brauchenSie sich nicht zu beunruhigen. "
„Nicht , wenn Sie die Hand dabei im Spiel haben.

"
sagte Lite , die mit dem Tee hereinkam und seine letztenWorte gehört hatte.

„Ein wenig allerdings, " entgegnete Horst und sah zu,wie sie den Tisch für ihn deckte. Ihm ging es durch denSinn , daß dieser eine kurze Tag den Wert eines Lebensin den Händen gehalten hatte . Vor ein paar Stunden
noch lauerte drüben in der Dunkelheit des Grnuewaldesder Tod ; setzt war es, als leuchtete eine Sonne von dorther — gerade in sein Herz.Ein Lächeln verschönte sein Gesicht . „Sie müssen näm¬lich wisse » , meine Damen , daß unsere Firma »ach einem

> jungen Herrn fahndet, von akademischer Bildung , mitsympathischen Manieren und einigen Reisekeniitnissen ver¬sehen, um mich über kurz oder laug auf einer Juspektions-fahrt nach unseren überseeischen Plantagen zu begleiten.Er müßte vorher einige Mvnate iu unserem HamburgerKontur arbeiten, um einen Einblick in den Gang der Ge¬
schäfte zu bekommen . Mumm bäucht mir die geeignetePersönlichkeit . Er will aber durchaus seinen Doktor vor¬her absolvieren und ihn der Firma zum Geschenk machen.Wir haben in Schlachtensee vernünftig gegessen und allesbesprochen . Da er mit dein Wesentlichsten seiner Disser¬tation fertig ist, gedenkt er alles in allem in ein paarWochen zu schaffen . Und , was daun das „Mündliche"betrifft, so ginge es ja mit dem Henker zu , wenn einManu von Mumms Intelligenz es nicht spielend er¬ledigte.

"
Und diesmal hielt Mumm stand — mit Ehren undAuszeichnung.
Dolte depeschierte an Lite, die es kaum abwarten konnte,die Freudenbotschaft an Edel weiterzugeben. Sie holte sievon der Redaktion ab.
„Viktoria ! Unser Mumm ist über den Berg, nun hatalle Not ein Ende . Und unser Traft ! Edel , wenn ichnicht gewußt hatte , daß es vergebene Liebesmüh' wäre,den hätte mein Herz mit Rosen umwunden und in Sonnen-gold getaucht . Aber Du , cara mia , Du schläfst ja ; wachdoch endlich auf ! Die Liebe steht vor der Tür und lckaut

mit Augen nach Dir aus , schöii und lockend , wie dasLeben selbst . "
Edel hing sich an ihren An» .
„ISei still — die Straße ist nicht geeignet zu einemEmblrck in das Herz. Aber zu Hause, wenn es ruhig umuns wird, will ich mich in aller Wahrhaftigkeit fragen,wer von den beiden , welche die Firma van der Heydt nachdem dunkeln Afrika schicken will, mir der Tenerste ist.Dann werde ich es wissen."
„Guten Abend , meine Damen ! Kommen Sie mir nichtzu nahe !- Ich triefe , — sonst aber — ist alles wieder inbester Ordnung."
Sie verstanden ihn.

,, Dank ! " riefen sie wie ans einem Munde." ss umhalste ihn, trotz des »lassen UeberzieherS.«Traft , vre sind einzig !" "
ßir Ui»ariiii » ig und gute Meinung , FräuleinLite , „

Wenn Sie mir dazu „ och eine Tasse Lee ausbrüh-ten , ivurde das Maß Ihrer Güte null sein. "
. Edel wi» so bewegt , daß sie kein Wort über die Lippenbrachte . Aber sie sah Horst an mit Augen , die im Glanz(chEmertelk . Da war eS ihm, als sähe er

Grer Seele und als dürften sich sein«Zweisel ein für allemal zur Ruhe legen.
Fortsetzung folgt.

Heiteres.
Brelsagende Auskunft . „Nun , Karlchen , wie warendenn deine Osterzensuren ?" — „Hm , nach drei Tagenkonnte ich wieder ohne Schmerzen auf dem Stuhl

sitzen ." , .«M» MMW WsE- s . . . ^ st j.-. .T«r Streithammel . Richter: „Angeklagter , Sie
find freigesprochen .

" - Angeklagter: „Ich legeRevision ein .
" — Richter: „Sie sind ja frergespro-chen, wozu wollen Sie da Revision einlegen ?" —

Angeklagter: „Das Reichsgericht soll auch sehen,daß ich unschuldig bin ."
Der beflügelte Neid . Gattin von Neureichs : „Du,

Moritz , wir müssen unserer Lolo auch einen Flügelkaufen , wie Mayers einen haben ; wir dürfen uns
von solchen Leuten nicht überflügeln lassen .

"



» 17. April . (B» rdioung ) Am Montag
«aLwiUao fond siü eine große Mensche, menge in unserem
sv » so stellen Tö fchen ei«, um dem v rstorbenrn Gemeinde¬
ter Jos. GeorgBühler das lltzte Geleite zu geben,
m f dem F ' iedhof sprach Herr Pfarrer Schaible über die
«kdeutung, Wertschätzung und vielseitige Arbeit de » Dahin-
Eüngenen im Anschluß an Hebr . 4,11 . Dabei kam zum
Nuldtt- ck, mit we cher Hingabe sich der Verstorben, den
Men B . ruskpfl chten unterzog. Im Namen de» Gemeinde-
.al, legte Schul heiß Rolfuß einen K anz nieder, für den
n ttschulrat sprach Hauptlehrer Naff. süc den Darlehen » -
kossenv ein Gem . Rar 5) ü ler und für die Beruftorganisation
Sladstflg« Lenz -Nagold, wobei dem Tahingrsktiedrnen
«>Sn,e gewidmet wurden. Di« Feier wu de von Chören
d, » A rchenchors stimmungsvoll umrahmt und Hinte li,ß den
Eindruck, doß sie einen Toten begraben hatten, der in wri-
t,sten K «is «n bekannt , geliebt und geschätzt war.

« Fre»»e > ß° dt, 17 . April . (God ne Hochzeit.) In ver¬
enge' « Woche konnte das Eh paar Karl Zeeb, Fuhrmann,

seltene Fest der yolsenen Hoch eit feiern.
' Cinwrtlee OA Neaenbürg , 16. Apr l . ( Einbruch .)

Dom F eilag auf Samttag ward « bet Friseur Richard
Sitön ' haler eingrbrochen. Gestohlen wurden vesichiesene
Seg' stä de, darunter Seife, P nfüm, Zigarren u. Zigaretten
so, W rt von etwa »50000 Mk . Vom Täter fehl, ftbe Spur.

Stuttgart , 17 . April . (Tie Durchführung der
Polizeiverstaatlichung . ) Nach einer Verordnung
des Staatsministeriums tritt das neue Polizeiverwal-
tungsgesetz für die Stadtgemeinden Aalen . Ebingen,
Geislingen . Gmünd . Heidenheim, Schramberg . Schwen¬
ningen und Tuttlingen am 1 . Mai ds . Js . in Kraft.

Stuttgart , 17 . April . (Beschlagnahmt . ) Die
heutige Nummer der „Süddeutschen

^
Arbeiterzeitung"

wurde durch Beschluß des Amtsgerichts Stuttgart -Stadt
heftch'-gnahmt.

Mauereinsturz. Die drei Meter hohe Umfas--
fassungsmauer der Villa Weißenburg stürzte infolge des
durch den starken Regen verursachten Drucks auf eine
Länge von etwa 20 Metern ein . Infolgedessen wurde die
Neue Weinsteige an dieser Stelle gesverrt.

Glocken sprung. Im Vorort Wangen hat am
letzten Sonntag während des Kirchengcläuts

'
die 11 Zent¬

ner schwere große Glocke, die aus dem Jahr 1652 stammt
und ein Meisterwerk der Glockengießerkunst darstellft
einen Sprung erhalten . Das Unglück , das die Kirchen¬
gemeinde getroffen hat , wird sie nach heutiger Berech¬
nung des Glockengießers auf 4 Millionen Mark zu stehen
kommen.

Heimerdingen, OA . Leonberg , 17 . April . (Spen¬
de. ) August Holzavwl von BrooUvn , früher hier wohn¬
haft , erfreute die Gemeinde mit einer Schenkung von
3,3 Mlliionen Mark für Bedürftige der Gemeinde, so¬
wie für die Unterhaltung der Kirche und des Ge¬
meindehauses.

Heilbronn , 17 . April . (Gau tag) Der Gau
Schwaben des Deutschnationalen Handlungsgehilfenver¬
bandes hielt am Sonntag hier unter dem Vorsitz von
Behringer -Stuttgart seinen diesjährigen

' 21. ordentlichen
Gautag . Im Mittelpunkt der Tagung stand ein Vor¬
trag von A . Netzer-Stuttgart über Bodenrecht und
Heimstättenwesen. In einer Entschließung wird gefor¬
dert : Zur Herbeiführung eines gefunden Bodenrechts
und zur Förderung des Hcimstättenwcfens hat der Deut¬
sche Gewerkschaftsbund seinen ganzen Einfluß geltend zu
machen , daß sich die bürgerlichen politischen Parteien zu
einer klaren zustimmenden Stellung zu dem seit zwei
Jahren beim Reichsarbeitsministerinm vorliegenden Ent¬
wurf eines Bodenreformgcsetzes bekennen. In Verbin-
^ ' mit der Gautagung feierte die Heilbronner Orts-

e des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverban-
die Feier ihres 25jährigen Bestehens . Aus die¬

sem Anlaß wurde zur Ehrung des verdienstvollen Gau-
mters Behringer der Grundstock zu einer „Fritz Beh-
rmger-Spende" in Höhe von vorläufig 2 Mill . Mark
^ legt, die der Unterstützung notleidender Mitglieder und
chrer Hinterbliebenen dienen soll.

Neckarsulm , 17 . April. (M otordiebstahl .)
' In

-orettach , OA . Neckarsulm, ist in der Nacht zum Sonn¬
ig ein 3 PS . Elektromotor gestohlen worden . Für die
Z-mdcrbeibringung desselben wurde eine Belohnung von
100000 Mk . ausgesetzt.

Tübingen , 17 . April . (Bonder Landesuniver-
n tat . ) Professor Dr . Trendelenburg, ordentlicher
Professor für Physiologie , der erst kürzlich einen Ruf nach
^

'nn und nach Berlin abgelehnt hatte , hat einen neuen
-ans an die Universität in Freiburg erhalten.

Dstcrdingen , OA . Rottenburg, 17 . April . (V e r-
1 k t.) Par einiger Zeit wurde anläßlich einer Hoch-

znt der Polizeidiener, der gegen groben Unfug einschrei-len wollte, schwer verletzt . Im Zusammenhang damit
vurden jetzt sieben Bursen aus Dußlingen in Unter-
'uchungshaft genommen.
- Eünsmgen , ^ April . (Familiendrama .) Der

uyere Schützenwirt Freitag lebte mit seinem 36jährigen
/ OlM Sohn Paul seit längerer Zeit in Unfrieden . Der

vyn drang abends in die Wohnung des Vaters ein und
diesen trotz Widerstandes , an dem sich auch

Schier beteiligte, ins Schlafzimmer . Dort gab er
s den 72jährigen Vater mehrere Revolverschüsse ab,

Li?
"

L Herzgegend trafen und den sofortigen Tod zur
hatten. Dann ging er auf die Bühne und brachte

M selbst zwei Schüsse bei . Einer davon ging in die
und hatte seinen Tod zur Folge.

Oberndorf a . N ., 17 . April. (Wahl . ) Bei der Ge-
nweratswahl

. haben von 2787 Wahlberechtigten 1907
Die Auszählung der Stimmen ergab für

^ bürgerlichen Parteien 3, für die freie Wahlerverei-2 und für die Sozialdemokraten 3 Sitze. Die

Parteivcrhältnisse auf dem Rathaus bleiben unverändert
Schwenningen , l7 . April . (Sturz .) Im Rente-

wäldle stürzte der 14 Jahre alte Engen Jäckle beim Holz¬
machen von einer Tanne in 12 Meter Höhe ab, wobei
er sich einen doppelten Armbruch und eine Gehirnerschüt¬
terung zuzog.

Dischingen , OA . Neresheim, 17 . April . (Wahl .)
Landjäger Eisele wurde mit 195 Stimmen zum Ortsvor¬
steher gewählt . Uhrmachermeister .Hornung erhielt 171
Stimmen.

Ebnat , OA. Neresheim, 17 . April. (Schn eetrei-
b en . ) Durch das Schneetreiben am Sonntag blieb die
Härtsfeldbahn durch Hoheit Schnee stecken und konnte erst
weiter fahren , nachdem die Maschine für sich allein den
Schnee auf die Seite geworfen hatte.

Blauberrrrn , 17 . April . (Geschästssti ll e.) Tie
Arbeitslosigkeit hat hier einen bedauerlichen Umfang an¬
genommen . Tie Schmidsche Fensterfabrik hat seit einiger
Zeit den Betrieb gänzlich eingestellt und die meisten
anderen Firmen arbeiten mit verkürzter Arbeitszeit.
Stadt und Amtskörperschaft haben Notstandsarbeiten be¬
reitgestellt . -

Hauptversammlung ver Württ . Landwirt-
schastskammer.

Stuttgart , 17 . April . Im Sitzungssaal der früheren
Ersten Kammer würbe die 8 . Tagung der Württ . Land¬
wirtschaftskammer eröffnet. Präsident Adorno begrüß¬
te die Kammermitglicder und den Ernalsrungsminister
Keil. Er gedachte dann in Worten herzlicher Teilnahme
der Leiden der schwergeprüften Ruhrbcvölkerung und ihres
standhaften Ausharrens . Tie Landwirtschaft, vor allem
auch in Württemberg , werde bestrebt sein , durch tatkräf¬
tige Hilfeleistungen die Einheitsfront zu stärken . Was
die Lage der Landwirtschaft selbst anbclangt , so stehen
wir vor schweren Zeiten . Durch die starke Geldent¬
wertung hat der landwirtschaftliche Betrieb jeden Halt
und alle Grundlagen für sichere Berechnungen verloren.
Dazu kommt das zunehmende gänzlich ungerechtfertigte
Mißtrauen weiterer Bevölkerungsschichtengegen die Land¬
wirtschaft und die rapide Preissteigerung aller landwirt¬
schaftlichen Bedarfsgegenstände . Tagtäglich kann man
zwar hören , die Landwirtschaft schwimmt im Geld ! In
Wirklichkeit aber hat die Kaufkraft der Landwirtschaft
rapid abgenommen , das Betriebskapital fängt in ganz
bedenklichem Maße zu schwinden an . so daß die Landwirte
namentlich die teueren Preise für Kunstdünger nicht mehr
aufbringen können. Nirgends bekomme der Landwirt
mehr Geld, am allerwenigsten bei den Banken.

Direktor Ströbel gab den Geschäftsbericht für 1922.
Die Sammlungen der württ . Landwirtschaft für die
Ruhrhilfe ergaben bis jetzt in 33 Oberamtsbezirken einen
Wert von 297 Millronen. Die Württ . Landwirt¬
schaftskammer führe das Wort „Prodnktionssörde-
rung " nicht bloß im Munds , sondern habe durch ernste
DätiM 'it die landwirtschaftliche Erzeugung gefördert.
Wer objektiv urteile , werde sagen müssen , daß die Tätig¬
keit der Landwirtschaftskammer nicht nur dringend nötig
sei, sondern sich auch zehn - und hundertfältig lohne.
Wenn nur erreicht werde, daß pro Morgen zehn Pfund
Getreide oder eine andere Frucht mehr geerntet werde,
so würde das im Lande Württemberg schon einer Menge
von 360000 Zentnern im Wert von 15 Milliarden
Mark entsprechen. Dieser Betrag zeige , daß die Aus¬
gaben . die wir in der Landwirtschaftskamer für die För¬
derung der Landwirtschaft machen, glänzend rentierende
Kapitalsanlage darsteilen.

Aus der Mitte der Versammlung wurde den Vor¬
standsmitgliedern , sowie auch den Beamten der Land¬
wirtschaftskammer der Dank für ihre vorzügliche Ge¬
schäftsführung ausgesprochen.

5M Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Haftbefehle gegen die bayerischen Redakteure. Die

bayerische Regierung hat auf die Forderung der „vater¬
ländischen Verbände"

, die Haftbefehle des Staats¬
gerichtshof gegen die beiden Redakteure Eckart und
Weger abzulehtten, geantwortet , daß die Staatsregie¬
rung einmütig auf dem Standpunkt stehe , daß sie
den Vollzug der Haftbefehle nicht ablehnen könne,
da sie durch die Abmachungen mit der Reichsregierung
vom Juli vorigen Jahres gebunden sei.

ep . Ter Krieg gegen die Ungeborenen. Auf Grund
des zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten ver¬
einbarten Aktionsprogramms wird die neue sächsische
Regierung ein Amnestiegesetz einbringen , das für Ab¬
treibungsvergehen Straffreiheit gewährt . Man will
somit die reichsaesetzlichen Bestimmungen zum Schutz
des keimenden Lebens umgehen . Was sagt die Reichs¬
regierung zu dieser Rechts - und Volksgefährdung?

Deutsch « Kartoffeln gegen ausländisches Getreide.
Wie die „Voss. Ztg ." erfährt, sind Bestrebungen im
Gange , einen Austausch von deutschen Kartoffeln , die
im Uebermaß vorhanden sind, gegen ausländisches
Getreide zu organisieren . Als Lieferant des Getreides
soll in erster Linie die Tschechoslowakei und Polen in
Betracht kommen . Nach Ansicht der landwirtschaftlichen
Kreise soll ein Austauschgesetz von Kartoffeln gegen
Getreide mit den genannten Staaten möglich und Er¬
folg versprechend ftin.

Ei« Bart für die Ruhrhikfe. Wie das „Neuburger
Anzeigeblatt " erzählt, hat im Gasthaus zu Hatzenhofen
ein Bürger seinen Vollbart zugunsten der Ruhrhilfe
für 16 000 Mk . sich abnehmen lassen. Später wurde
der abgeschnittene Bart versteigert, verbrannt und dann
« uch die Asche noch versteigert, so daß sich ein Erlös
von über 75 000 Mk . ergab.

^ Das Urteil gegen Wyncken aufgehoben. Das thü¬
ringische Staatsministerium hat das gegen den Päda¬
gogen Dr . Whneken von der Freien Schulgemeinde
Wickersdorf wegen Sittlichkeitsverbrechen ausgespro¬
chene Urteil von einem 5tabr Geiänanis aufaeboben.

Dr . Whneien war Beschuldigt, die Straftaten an seinenSchülern vorgenommen zu haben. Das Urteil wurde
seinerzeit mit Genugtuung ausgenommen, nur ein ge¬wisser Kreis der modernen Schulbewegung erhob gegendiesen „Fehlspruch " ein wildes Geschrei . Jetzt haben
diese Pädaoogen der „gemäßigten Richtung"

, wie eS
im amtlichen Bericht heißt, die Aufhebung des Urteils
erwirkt.

Frnbzeitige Krenzotterplage in Schleswig -Holstein.
Von einer frühzeitig auftretenden Kreuzotterplage hört
man hie und da aus Schleswig -Holstein. Bei Krogaspeim Kreis Rendsburg wurde kürzlich ein junger Mann
beim Ausroden von Stubben von einer Kreuzotter
in die Hand gebissen. Kinder, die bei Bredstädt in der
Heide spielten , erschlugen eine große Kreuzotter. Auch
von der Küste des Sundewitts , jetzt jenseits der Grenze,
wird über das Auftreten von Kreuzottern berichtet.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Dienstag in Frankfurt

21346 G . . 21453 Br ., in Berlin 21156 G . und
21263 Br.

1 Schweizer Franken ^ 3835 G - , 3854 Br.
1 französischer Franken ----- 1409 G . , 1416 Br.
1 italienischer Lira --- 1049 G . , 1054 Br.
1 holländischer Gulden --- 8304 G . . 8345 Br.
1 Pfund Sterling -- 98 602 G . , 99 097 Br.
100 österreichische Kronen -- 28,88 G . . 29,02 Br.
1 lp -mischer Pesetas ----- 3229 G . . 3245 Br.
1 dänische Krone --- 3990 G . . 4010 Br.
Erhöhung des Griindungskep tals der Aktiengesell¬

schaften . In der letzten Zeit hat bekanntlich die Zahl
der neugegründeten Aktiengesellschaften kleinsten For¬
mats sehr stark zugenommen. Die Gründung solcher
kleinen Gesellschaften und sogenannter Mantel - Aktien¬
gesellschaften erfolgt in nicht seltenen Fällen ans steuer¬
lichen Rücksichten, so daß die Wahl der Gesellschafts¬
form an Stelle der offenen Handelsgesellschaft oder
der G . m . b .H . häufig nur zur Verschleierung der
Steuerpflicht dient . Nach einer Berliner Meldung liegt
zurzeit dem Reichsrat ein Gesetzentwurf vor , durch den
das Gründungskaprtal der Aktiengesellschaften und der
Kommanditgesellschaften auf Aktien von bisher min¬
destens 5000 Mk . auf mindestens 5 Mill . Mk . erhöht
wird. Im übrigen sind für diese Maßnahmen die¬
selben durch die Geldentwertung geschaffenen Gründe
maßgebend, die im Dezember v . I . zur Erhöhung des
Stammkapitals der G . m . b . H. auf mindestens 500 000
Mk. geführt haben.

Stuttgarter Börse , 17. April . Die Unsicherheit in
der politischen Lage löste große Zurückhaltung aus , wes¬
halb die Kurse meist nachgaben . Eine gewisse feste
Grundtendenz blieb allerdings bestehen . — Ter Frei¬
verkehr zeigte wenig Geschäft bei abbröckelnden Kursen.
Bankaktien wieder 300—500 Punkte schwächer. Spin¬
nereien mäßig befestigt: Erlangen — 1000 , Kolb und
Schüle — 600 , Kuchen — 1000 , Filz — 2000 , Weil-
derstadter Wolldecken unverändert . Brauereien unein¬
heitlich Brauhaus Ravensburg - j- 500 , Brauerei Eß¬
lingen -j- 100 , Rettenmeher und Württ .-Hohenzollern

je 600 , Wulle — 2000 . Der Maschinen- und
Metallmarkt durchweg schwächer: Daimler — 500,
Feinmechanik — 8000 , Hohner — 100, Eßlinger Ma¬
schinen — 1500 , Hefter Maschinen — 500 , Neckarsul-
mer unverändert . Die meisten übrigen Werte schwächer:
Anilin — 2500 , Zement Heidelberg si- 400 , Knorr
— 1000 , Kraftwerk Altwürttemberg - s- 500 , Stutt¬
garter Zucker unverändert , Weag — 2000.

Stuttgart , 17. April . Dem Schlachtviehmarkt
am Dienstag waren zugetrieben : 15 Ochsen, 20 Bul¬
len , 140 Jungbullen , 126 Jungrinder , 174 Kühe , 519
Kälber , 502 Schweine, 30 Schafe und 4 Ziegen . Un¬
verkauft blieben : 2 Jungrinder , 7 Kühe und 1 Schwein.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt. Für 1 Ztr . Le¬
bendgewicht wurden folgende Preise erzielt (alles in
1000 Mk . : Ochsen erste Qualität 235—255 , zweite 165
bis 215 . Bullen erste 175—190 , zweite 150- 160,
Jungrinder erste 235—255 , zweite 190—220 , dritte
155—175 , Kühe erste 160— 180 , zweite 115—145, dritte
80—100 , Kälber erste 245—255 , zweite 220—235,
dritte 180— 210 , Schweine erste 285—300 , zweite 260
bis 275 , dritte 220—240.

Heiteres.
Blauer Montag . „Gehst heut net auf d* Arbet , Du

Tagdieb ?" — „Wo i do no net Zeit gehabt Hab ' zum
Umziag'n — und in da Sonntagskruft ko t do net ar-
bet 'n .

" >4 („Meggendorfer Blätter .")
Taktvoll . Miß Daisy umarmte ihren Bräutigam

am Tage vor der Hochzeit und sagte : „Denk Dir , Wal¬
ter . Papa will uns als Hochzertsgeschenk einen Scheck
geben !" — „Schön! " erwiderte Daishs Bräutigam,
„dann wird unsere Trauung um 12 Uhr stattfinden,
Matt um 2 Uhr .

" — „Warum Liebster ?" — „Weil
die Banken um 3 Uhr schließen ." („Szczutek ")

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen aus Südwesten dauern an . Trotz zu¬

nehmendem Luftdruck ist daher bei vorwiegend west¬
lichen Luftströmungen auch für Donnerstag be¬
wölktes, kühles Wetter mit einzelnen Regensälleu , in
den höheren Lagen mit etwas Schnee in Ansicht
zu nehmen. 1

Heute
mnß » an , i«, Zeitung lesen, » »»» » an
»her die wichtigen politische« «retgniye
«nd di« wirtschaftliche Lage »nterrichtet
frt« will.

Bestkllnnxe« anf unsere GchNeaegw.
Tng«s»«itnng »An- de» Tanne »"
weide» fottgrsetzt rntgegengenonnne».



tetrts Nachrichten.
Eis »e»«< Gewsltslt Der Rhel» t«»l»ro « misfio » .

WTB . Bttli », 18 . Ap tl . Dem R - ichSko n «issar für d 'e
besetzten Gebiete , Fürt H tz la -W lvburg. ist vom Päst-
denten der Jatorall irrten Rheinlaudkonm ' si aa e 'n« N >t«
überleben wo de -e, bei Inhalts , daß die Auirech e haliuug
des R ich »komm ffariateS der be - tz 'eu T 'bee die Autorität
der Rhei ilandkonmisston und die AaSsüvui , ih -er Verord¬
nungen beeinträchtige und da daher die Mi stau d s R ichr-
kommiflarS alS beendet an «»sehe » w rden u. üff ; Fü ftH ' tz
seid hat sofort Enlpruch erh bei unter dem Hii -oeis , daß
das Agrement zu seiner Erirnnung nicht von der Jiier-
alliierten Rheinla dkommisston, sondern von der Boischafter-
koaferenz ereilt wurde und daß er dem e näß n ' cht drc R retn-
landkommiista « da » R -cht zuerkeanm lönne, seine Msstau
für beendet zu erklären.

WTB. verlt «, 18 . Ap il. Einer BlSttermeldung aus
Köln zufolge ist dem R -ichskommifsar für die besetzten Ge-
biete, Fürst von Hatzf ld . oon der Rh i ,landkomm,istonnoch
« öffnet worden , s me vehörbe h,bt bi « i« 3 Tsgm ds»
besetzte Gebtrt , , vert. ffe«.

Hierzu wird un» von zuständige « Seite b -mertt : ES
handelt stch um einen neuen G 'waU -kc der Raei .landkom»
Mission. der die E nrichtnng d s R , chsto n niff irm-e von An¬
fang an m ßliedig war . N -chdem der »nie drückten, rheinischen
Bevöckerung durch dauernde Z t rngtverbole und so . st , e
Knebelung der P esse fast v llständig die MöMket ge-
vcm nen ist, lledergr ffe und Gewalttaten der Bes , tz mgt-
behörden und Trupp n innerhald des bes tz en TebteiS z r
Sprache zu bringen, soll,hr jetzt auch nop der Weg abze-
schni ten werden , eh e Beschwerden buch die begla »bluten
Vertreter der Rstch «regi«runz bei der Rheinlandtommisftou
oorzubrinaen. Die Reich» r« ai « rung hat tn Parts . London
und B üff l »nerg 'shrn Polest eingelegt . First H -tzfld
verläß eu stweilen entsp echend den ihm,r,eil>en Instruktionen
der R ichsr gierung mt dem gesamten Bsamieustab das be¬
setzte Gebt t._

AmUlche BekanntmachungbKo
H « gelv » rsichernug!

L ndwir'e, ve' st dert euch g gen H Igelschlaa!
Die Herren OrlSvorsteaer werden e s a cht, den Erlaß d »s

ErnährungSminist riu s vom 11 di MtS . ( Staatsanzetger
Nr. 84) orleüblich beka nt zu machen.

. N .go 'd . den >8 Apr 'l 1923 Obe -mmt : Münz.

« Iteufteig
Wer das billigste Haushalt Hrnerzeng sucht, kauft

sich alS da« Beste em

ffsseslilS ' üesM ' relikrrsilg

harAue-hrrtla kann an jeäe 8tark - u . Zchwachstrom-
leitung angeschlossen weräen.

tzarckm -ffrrlia hat keinerlei Mnütrung.
KarGue-Isertia ist äas Non plus ultra äer feuerreuge.
harAile-hertia schließt ein versagen vollstänäig aus.

Haschue- Hestta -F -uer-eu a - mrlAnschlußmaterial« er pfiehlt
der Vertreter iüc de» w . Schwer, ^al kreirHahrnzoll.

irosLir^
LleirtroiastsÜsteur

88 . Musterfeuer,euge bei C . L »z z . B d u . L Lu, jun.

Altensteig.

Beßilllllgtil aus Wie»
für ds Wirtsch . ftSj .hr t »Sr S»
nimmt umgehend « » tgegr» .

9 . Wurster Nachfolger
Telefon 16

Hasrscknsläe
Alascküien

Schnitt länge ' /, — 1 — 3 — 5— 7 mm

Pserdr-
Hmde-
Ltkh-
Schaf-
Lau«-

fowiesSmtl .Scheeren für jedenBeruf
vorrätig bei

5r . Roller
Messerschmied, Altensteig.

Sämtliche Artikel werden von mir
prima nachgeschliffen und repariert.

El» schwerer Lr » S b »«ch b 'e «e»e fr««röfischr
ver «,d»» » s.

WTB . verlt », 18 . April . We die Blä ter auS Effen
melden , w d die neue V > ormu ig des G - ne -as De,ou >e,
die d n Transport von K >hl«n ohne französt ! hen Passte -
schein verb 'et' t, rigoros durch »führt. In L -uie d - S ^est¬
rigen TagrS st >d selbst kleine K - Hlenmeng n van I Ze rtner,
di - auf vlecräderigeuKüber vagen in die W ahn mge , geholi
wurden, beshlaqnrhmt wo den . V > , oer Besch ' gnahue
der Kohlentra Spo te wer en in enter Lini - kl «i,e Fab tken
und Gewerbetre-bende bet offm, in ,w >tec Linie aber auch
H 'uShailungen. Wie d 'e B ät - r b - m - ke », w d de . enor ne
D uck , der durch diesen sch längs m M « brauch aui ^rübt w rd,

> einen erheblichen Gegendruck h roocrufen.'
» «, Off nMrg.

WTB. Offrsbnrg, 17 . ? p l . Der S 'at>onSoorst,h r
des Off-nbu gec Rangie dab Hof «, eia E fr bah e. sp k or
und ein AmiSge nl e, tie t » > V rvaltun Sgenel de » R «» gier
bahnhofs Offe bürg wohnen, müff n ihre D enftwoh ungen
inne halb 48 Stunden lä imrn , w l tn dem B hnhof S >-
botage kie v arg»k 'mmen sein ioll - n . W >.nn wi kitch Be¬
schälst unarn «nist ind ' i st >d . dann dürsten st - nur auf die
U kenntn s der Fcan,osen sstbst tn der Handhabung der
Enrtchmn . en zu>ückp . führrn se n.

Et« G . od rz * g « it A . Sgewiest«»».
WTB . Fri . tf .it «. M , 17 . Apr l . Die F a^zosen

fuhren h u e Nachmittag einen Sonderz >g am d,r Grenze
de» besetz en Gebiet » bei G iethe m a >», der 111 AuSge-
wieseie der R - lchsbahndirekt o en Main , und Franksuit
enthielt. A itzerdem find 49 L s - bahndeaaue und Arbei er
der rechten Rheinbahn ausgewus n worden.
Jetzt t»S - « s « Mt 20 000 Un » >«w ! ese «e — V „ 208 B h «-

HSfe . d S St . hkgetzirt « 170 bes tz.
WTB. Bee in 17 April. Gmer ÄiLt.-rmeldunz auS

F anksuct a . M . zu'o ge h,t die Zahl d t a rd dem besetz
ten Bebtet au aewtetene , Beamten einschli ßl ch d -r F r niiien-
mitalieder 20000 iiberschrsttr» Beioid « s am so e m inten
W ßen Sannt g ers ' lg en Au ' weiiu 'qen oo > Es -n ahner-

L sftllll. Vsrlrag!
Morgen Donnerstag

Abend 8 Uh »' st der rm
Gasthof zu» Waldhorn
tu AtteNU. tg »io V ' i >»ag
ei» « S uk »a nvchen O fi - rS
über sei e Erleb» ff - i > Welt-
kr>eg und seine 4 Gefa gen.
schäften, so vie die Ermordung
seiner Angehörigendurch Po¬
len, statt.

Lehr spaanevd!
Jedermann ist freundltchst

eingeladen.
Ei , tritt frei!

eart-Hms
Saat-Lein
Saal-Mohn
Eoat-Mlken
Saat-Lnzerne
Saal-RnnSeln
RaMee- nnd
Srasmischllllg

ist wieder ringet offen bst

Fritz Bühkr jr.
(C W . Lutz Nachfolge )

Alte. steig.

In Nltensteig wird ein guter

Keller
zu mieten oder zu kaufen ge¬
sucht . Angebote an die Ge-
schäfisstell« ds . Bl

S «bwäl >M ?Ts
BortwlAsbucy!

^ .UAusk LÄrnrnI »»^

Zu beziehen du^ä:
! W . Rieker'fche Buchh-ndlg.
< Atte»stetg.

Alre. ßetK.

Wlssrlcitllvgs-
hch es

von Messing
in j der G öß« empfi hlt
H - in ich Müller

Fl. fhncret u . Inst >ll . - G -sch.

5pjege1
sind wieder

in » lle« G ötze»
u . verschiedenen Rahnen
rin^etroff - n u . empfi hlt

pr is i en d e

T WMWMW
Alt «stet »,.

Aus 1 . I »><t wird tüchtiges

MÄLeii
für Küche und kleine L nd
wirts äs , pe ut : t.
Chr st an Güntb -r « e.
Gasthof z . L nde . Nagold.

Mödchrn »'
Gesuch.

Suche in geo. dveles Haus¬
halt braoeS Alleinmüdchen,
daS schon ged enl hat. Dem-
s lbe > ist Gelegenheit geboren,
da« Kochen za erlernen.

Guirr Lohn und gute Be>
Hand ' »« ruaestche t.

srau llicdsra Uavrrkerttz
?fsrrdei« l 8.
Ze . ren . -e str . 22.

Einen der«US neuen

Herd
hat zu verkaufen
Gchwarzwald Drogerie

Altenstrig.

iSMWphllll
« it 7 Platte«

hat zu verkaufen, wer ? —
sagt di« Geschäftsstelle d. Bl.

famillen aut ihren Wohnungen , wählend der größ'«
d r K nder mst den Ellern bei der kirchlichenFeier d« W
kommuntkanten weilten.

U - ! « c die B -rkehriia ' e <m Rahrg' biet berichten die
daß vs « d ' « 208 v 'h . höstn dr< Nehrgebiet » 17g
be» El,br »chttr »ppt, besetzt stns . Auf 60 dieser BahiW.
ruht der den , chr Betrieb vollkommen . ^

L » «b C »rze « wirb «m Frelteg spreche».
WTB L » « » « «, >6 . Ap il . Der Scaaissekretäc sk

Aeuß - „s, Lord Cac,on , wra . uste verlautet, setneuchrü,»,
lich für oestern aaieletzte w chti,eOberhrutrede überdierL.
gemeine Lage in Eu opr an F -et 'a , halten.

T « s« <« de» völkekb »«dr«atr.
WTB . G « f, l7 . Ap il . Der VS -kecbundSrat eröffieh

heute sein « 24 . Tagung unter dem Vorsitz des englisch «,Vertreters.
S «e schwrre Explssto «.

WTB . Bee is , 18 April . Enec Keldung d 's
li er Lokalanzeig - ,/ zufalge explodierte in Marktflicken Klein,
At ingen »in« G a »ale, die eia Bauer, Vater von 10 K adern
ouf dem Lechfeld gesu idea hatte und die er geme.nsam «il
fernem 19jähr<a-n Sohn entladen wollte. Vater «ab Sih,
w»>d « t« Glück - gertffe« .

Teipe zn « M !ststerpkSfih ««te» i«
Deutsch Oesterreich gewählt.

WTB . Wie«, 18 April . D -c Natioualrat hat mit lüg
gea »nb9 Stimmen den C i .istlich -SostalenSripstzu « M nister,
piästveuien gewählt. ÄuS dem bisherigen Kabinettscheiden
i folge Zusamnenlegung der M n strciea zwei Minister aul.

Weiblicher » ilttar. Htlfldteast t« Pole «.
WTB . Marsch««, 17 . Ap tl. D -e M litäckonmWo,

dlk Sjn hu dn G setz ntwu f betreffe ad die Militärdienst
pfl . tu beraten. Angenommen wurde rin Antrag , demzufolge
die'

Dienstzeit auf 1 ' / - Jahre festgesetzt wlrv, ferner .ein An>
trag , w lch -r de F auen im Alter von 30—40 Jahren z»
miltiäc-schem H lisa snst oe pfl chtst.

stür » te vqrtstleitung verantwortlich r Ludwig Lank,
vr -i -e ->n» «er! der A . ^ ieker 's Hen Buchdruckerei Alterst,
>»WWW>WM»»MW»>W>W>W»>>WWW»WchW»W«»W»i>chWkVl !"!

G8A0I .K
Vor»

schützt vor flnochenweiche, wirkt vorbeugenä gegen
alle flrankheitserscheinungen unä regt äie freklust
an . Var Srrtr auch kiir alle anürrn Llere. 2ur
Mirucht unä Mast unentbehrlich , klänrenä be¬

gutachtet . v . fleichsmin. genehmigt.
üilsinkorstsilsr: Vrogsrol-Visrlrs 8 . lluisssl, asm . Kck. iw.

2sotral« ttsrrsndsrg.
Verkaufsstellen: Mensteig : 6hr . gurgharä fr. : ?k->Ir-
graienweiler : Math , flettich ; Zimmerskelä : I . ffanselmann;
Msrtinsmoos: Luäw . flixinger ; veuweiler : 3. 6. flall ; lllarN
l) av . floller ; Kerneck : 3. LroKhans ; Zpielberg : 6arl 5chä!er

ldre vrüeksrdeiW
bekommen Sie «irgend - billiger »ud schneller

als in der

V. Kigllkr '"»"' öliedcki'liclckrks.
Lelefon 11 . « ltensteig Telefon 11.

Wir empfehlen
z» herabg setzten Tazespreise»

Gummibetteinlagestoff, Verbandstoffe,
Binden , Gummisauger , Fensterleder,
Haar - u . Zahnbürsten , Rasierapparate,

Rasierseise , Rasierpinsel,
Haar - , Mund - und Zahnwasser,

alle Toilette - Artikel, Parfüme usw.
Spezialität:

Köln . Wasser, 8 ^
°/« Alkohol , eig. Fabr.

ka. Kkdrüllkk ökür
IiOUgllltroWrig tirM Mä KdümM .

^
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